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1-Geschichte und Tréger

Die Kindertagesstitte ,,Kleine Fiiffe” e-V- wurde 71992 von

engagierten Eltern ins Leben gerufen- Die [nitiative ging

auf einige Eltern zuriick, die eine Alternative zu

bestehenden Einrichtungen entwickeln wollten-

Die Idee einer altersgemischten Gruppe (0-6 Jahre)

entstand aus den fehlenden Betreuungsméglichkeiten fiir

Kleinkinder unter 3 Jahren- ,,Wir wiinschen uns eine

Einrichtung, in der auch Kleinstkinder unter 3 Jahren

erste Erfahrungen im Zusammenleben mit anderen Kindern

- auflerhalb der Familie machen kénnen- Die ,,Grofen*

lernen Verantwortung fiir die ,,Kleinen“ mit zutragen,

wahrend die ,,Kleinen* es den ,,Groflen* abgucken und es

nachzuahmen versuchen*-

Durch den Wandel der Familienstruktur hat die Wichtigkeit

solcher Einrichtungen im Laufe der Jahre zugenommen-

7 Zunehmende Tendenz zu Einzelkindern und
Kleinfamilien

2  Berufstitigkeit beider Elternteile

3  Vor allem Alleinerziehende sind auf entsprechend

geeignete Betreuungsmoglichkeiten angewiesen



7-1 Unser pddagogisches Leitbild

Eigenverantwortung und Selbststindigkeit
- Verantwortung libernehmen

- eigene Fertigkeiten entwickeln und selbstindig anwenden

Soziale Werte und Kompetenz
- Hilfsbereitschaft

- Riicksichtsnahme

- Gemeinschaft

Individuelle Férderung
- Jeder braucht etwas anderes!!!

- Fordern und férdern

Familidre Atmosphire

- Wohlfiihlen

- einander ernst nehmen

- Sicherheit und Geborgenheit



2+ Rahmenbedingungen

2.1 Offnungszeiten:

Die Kindertagesstitte ist von Montag bis Freitag von 7-30
bis 14:30 Uhr gedffnet:

Damit die Kinder einen Tagesrhythmus in der Gruppe
erleben konnen, sollten alle Kinder bis 9-00 Uhr ankommen
und erst ab 12:30 Uhr wieder abgeholt werden-

2-2 Schliefzeiten

Der Kindergarten ist 3 Wochen in den Sommerferien, und
zwischen Weihnachten und Neujahr und am Freitag nach
Himmelfahrt geschlossen-

Wihrend und nach der Freizeit auf dem Bauernhof ist fiir

die U3 Kinder die Kindertagesstitte geschlossen-

2:3 Tagesablauf

7-30-9-:00 Uhr Ankommen, Begriifen
7-30-9:30 Uhr  Friihstiicken je nach Bedarf
&:30-70-30 Uhr Angebote

10-30 Uhr Morgenkreis mit Spielen,
Singen, Gesprichen etc-
710-30 Uhr Obstteller

17-00 Uhr Spielen draufen

3



12-:00 Uhr Gemeinsames Mittagessen
12-:30-714-30 Uhr Drauffen spielen, Abholen

24 Wochenablauf

Montag Spielzeugtag - die Kinder kdnnen ein
Spielzeug
on zu Hause mitbringen:

Mittwoch Turnen (INPP Férderung der
neuromotorischen Reife) oder Entspannung
und Spiel

Donnerstag Kochtag der Kinder (ein Kind darf sich
etwas zu Essen wiinschen,die Kinder helfen
bei der Zubereitung)

Freitag Extraforderung der schulpflichtigen Kinder
von Januar bis August

Yobeka mit Angela

Musikalische Friherziehung mit Lieder Lukas

Ausfliige zum wunderschénem Garten von Ingrid

Ab Januar téglich 15 Minuten Wuppi (Férderung der

phonologischen Bewusstheit) mit den schulpflichtigen

Kindern-

2:5 Personalbesetzung

Eine Erzieherin mit 37 Wochenstunden in Leitungsfunktion
Ein Erzieher mit 28,5 Wochenstunden



Eine Erzieherin mit 26,5 Wochenstunden

Eine Person des Bundesfreiwilligendienstes

2:6 Gruppensituation

Die Kindertagesstitte hat eine altersgemischte Gruppe im
Alter von O bis 6 Jahren- Es sind maximal 20 Plitze zu

belegen-

27 Ausstattung der Rdume

Die Einrichtung besteht aus 3 Rdumen mit einer
Gesamtfliche von ca 80 Quadratmetern und einem

Aufengelinde von ca-300 Quadratmetern-

Ess- und Gruppenraum 1

- Tischbereich zum Essen, Basteln, Brettspiele, Malen,
Kneten
- integrierte Kiichenzeile

- Kuschel-Leseecke

Gruppenraum 2

Raum fiir Rollenspiele mit Puppenecke, Kaufladen,
Hochebene, Bauteppich etc-



Bewequngsraum

Sprossenwand, Billebad, groffe und kleine Matten,
Schaukel, Kletternetz, Schaukelbanane, Rutsche

Neben diesen Rdumen gibt es sanitire Anlagen mit einem

Wickeltisch und einem Flur mit Garderobe:

AupBengelinde

Spielhaus, Gerdteschuppen, Rutsche, 2 Sandkisten, Graben
zum vielfiltigen Spiel-

28 Aufnahme

Bei der Aufnahme in die altersgemischte Kindertagesstitte
spielen grundséitzlich ideologische und konfessionelle
Kriterien keine Rolle-Die Aufhahme richtet sich nach
Gruppen- und Altersstruktur- Wir streben eine
partnerschaftliche Beziehung zwischen Erzieher/innen,
Eltern und Kindern an-

Kinder aus der Gemeinde Flintbek und Umland haben ein
Vorrecht an einem Platz-

Ferien

Der Kindergarten ist 3 Wochen in den Sommerferien,
zwischen Weihnachten und Neujahr und am Freitag nach
Himmelfahrt geschlossen- Nach der Freizeit auf dem
Bauernhof ist die Kindertagesstitte geschlossen- Fiir die
U3 Kinder ist in diesen Tagen kein Kindergarten-



2°9 Erkrankungen

Bei Erkrankungen ist das Kind morgens zu entschuldigen-
Ansteckende Krankheiten (Masern, Rételn, Grippe, Léiuse
etc) des Kindes, seiner Eltern oder Geschwister sind der

Leitung des Kindergartens sofort mitzuteilen-

210 Aufsicht und Haftung

Dije Verantwortung des Kindergartens fiir das angemeldete
Kind beginnt und endet in den Ridumen der Einrichtung
innerhalb der Offnungszeiten bzw- nach ausdriicklicher
Vereinbarung der Erziehungsberechtigten mit dem Personal-
Die Aufsichtspflicht beginnt mit Ubergabe des Kindes an
das Personal-und sie endet mit Erscheinen der berechtigten
Abholperson- Die Aufsichtspflicht wird von den Eltern auf
die Erzieher/innen durch die schriftliche Anmeldung
libertragen- Die Eltern sind fiir den Weg zum und vom
Kindergarten verantwortlich:

Das zustindige Personal ist zu verstidndigen, wer zum
Abholen des Kindes berechtigt ist- Die Kinder diirfen nur
dann alleine nach Hause gehen, wenn eine entsprechende
schriftliche Erkldrung des Erziehungsberechtigten vorliegt-
Fiir den Verlust, Verwechslung oder Beschidigung der
Garderobe und Ausstattung der Kinder kann keine Haftung

libernommen werden-:



211 Versicherungsschutz

Die Kinder sind bei Unfillen:
- auf dem direkten Weg zum und vom Kindergarten,
- wdghrend des Aufenthalts im Kindergarten sowie
- wdhrend Veranstaltungen des Kindergartens auferhalb

seines Grundstiickes (Feste, Ausfliige etc:)versichert-

2:72 Der Ubergang vom Kindergarten zur
Schule

Wir wollen unsere fiinf - bzw- sechsjihrigen Kinder im
letzten Kindergartenjahr langsam auf die Schule
vorbereiten- Auf der Grundlage seiner Beobachtungen berdt
das Team die Eltern in Fragen der Schulfihigkeit-

Es findet ein Austausch zwischen Elternhaus, Kindergarten
und Schule statt- Im Friihjahr besuchen wir mit den
Kindern eine erste Jahrgangsstufe der Grundschule, damit

die Kinder eigene Eindriicke gewinnen kénnen-



3- Pidagogische Arbeit

Der gesetzliche Auftrag:

Die gesetzliche Grundlage aller Tdtigkeiten in einer
Kindertagesstitte wird im Kinder-und

Jugendhilfegesetz( KJHG), Paragraph 22, geregelt- Darin
wird erldutert, dass die Entwicklung des Kindes zu einer
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfihigen
Personlichkeit geférdert werden soll- Eine Zusammenarbeit
von den in der Einrichtung titigen Fachkriften und den
Eltern ist zum Wohle des Kindes wichtig- Auch sollen die
Erziehungsberechtigten an Entscheidungen liber wesentliche

Angelegenheiten der Kita beteiligt werden-

Das Leistungsangebot soll sich pddagogisch und
organisatorisch an den Bediirfhissen der Kinder und ihrer

Familien orientieren:

37 Ziele

3-7-1 Die Kinder sollen sich von der Gruppe und den
Erziehern angenommen fiihlen und ihre Wiinsche und
Bediirfnisse frei dufern konnen-

3:7-2 Wir méchten, dass die Kinder lernen,

verantwortungsbewusst und Kritisch mit ihrer



3:7-3

374

3:7-5

3:7-6

Umwelt umzugehen- Hierzu zdhlt auch, dass sie
Kontakt zu der Aupfenwelt herstellen-

Wir mochten Kindern die Notwendigkeit von
Normen und Regeln einsichtig und verstéindlich
vermitteln, die in jeder Gesellschaft zu beachten
sind, damit alle sich entfalten kénnen und zu ihrem
Recht kommen-

Die Kinder sollen in ihrem Sozialverhalten gefordert
werden- Daher mdchten wir ihnen die Méoglichkeit
geben, vielfiltige soziale Kontakte zu Kkniipfen,
wobei sie unterschiedliche Verhaltensweisen,
Situationen und Probleme erleben, ihre eigene Rolle
innerhalb der Gruppe erfahren und andere mit
Schwichen und Stérken als Persénlichkeit
anerkennen und tolerieren kénnen-

Die Kinder sollen Menschen aus anderen
Kulturkreisen und mit anderen Weltanschauungen
offen, tolerant und hilfsbereit begegnen-

Wir méchten dazu beitragen, dass die Kinder
Selbstindigkeit entwickeln im Denken, Handeln,
Urteilen und Entscheiden+ Dazu gehort, dass sie in
der Lage sind, Konflikte auf friedliche Weise
selbststindig zu lésen; die Loslésung vom Elternhaus
halten wir fiir einen weiteren wichtigen Schritt zur
Entwicklung der Selbststdndigkeit-

10



377

37-&

3:7-9

Durch Férderung der Fihigkeit, ldeen mit Hilfe
anderer zu verwirklichen (durch verschiedene
Gesprichsformen, Kreisgespriche und gerechtes
Verteilen von Rollen und Aufgaben) wollen wir
Organisationsfihigkeit vermitteln:

Kinder sollen in ihrer Neugierde und Freude am
Entdecken und Experimentieren unterstiitzt werden-
Weitere Punkte sind die Férderung der

Konzentrationsfihigkeit und der Kreativitit-

11



32 Methoden

7-1 Partizipation

Partizipation ist ein wichtiger Bestandteil unseres Alltags-
Die Kinder entscheiden iliber viele Dinge, die sie betreffen
(was sie anziehen, essen, mit wem sie spielen,was sie
spielen, wer sie wickelt, etc-)- Auch in verschiedene
pddagogische Abliufe werden sie einbezogen (Ausfliige,
Feste, Neuanschaffungen,etc-)

7-:2 Ein strukturierter Tagesablauf ist fiir die Kinder
wichtig, um ihnen die nétige Orientierungshilfe und

Sicherheit zu geben-

7-3 Die Kinder lernen im und durch das Spiel, deshalb
nimmt das Spiel im Tagesverlauf der Kindertagesstitte
einen breiten Raum ein-

., Gerade das Spielen stellt Interaktionssituationen dar, und
wie die Psychologin Monika Keller nachweisen konnte,
werden hauptsdchlich Aufmerksamkeit,
Konzentrationsfihigkeit, Wahrnehmungs- und
Beobachtungsfihigkeit im Spiel ,,9eférdert®- Ebenso wie
Nachdenken und Ruhe, Anpassung (an aktuelle Situationen
und Materialien) und Neugierde, Sprache und
Kommunikation- Vor allem aber ist spielfihigen Kindern die
Fihigkeit zu eigen, sich in Gedanken, Wiinsche und

Handlungsmotive von anderen hineinzudenken, wobei Monika

12



Keller zwei Ergebnisse Konstatiert: Erstens ist diese
Fahigkeit die Grundlage fiir das Selbstwertgefiihl von
Menschen und die Basis fiir Intelligenz: Zweitens bestehen
deutliche Beziehungen zwischen dieser Fihigkeit und den
Schulleistungen von Kindern- Damit ist Spielen weitaus
mehr als ,,nur® das Erlernen sozialer Verhaltensweisen: Dies
ist nur ein Teilaspekt, der zwar seine Bedeutung hat, aber
damit nicht anndhernd umfangreich die gesamte
Lernkapazitit des Spielens erfasst-“

Aus: ,,Spiel- und Schulfihigkeit - Zusammenhinge,

Bedeutung, Konsequenzen* von Armin Krenz

., Wihrend das Spiel fiir den Erwachsenen eher die
Funktion hat, sich zu erholen und von der Realitit
Abstand zu gewinnen, ist das Spiel fiir das Kind die
ihm gemdfe Weise, sich mit der Umwelt
auseinanderzusetzen und sie zu bewiltigen- Das Kind
erwirbt im Spiel Wissen und Kenntnisse, entwickelt
seine sozialen Fihigkeiten im gemeinsamen Tun,
entfaltet Selbststindigkeit und Selbstvertrauen-
Zugleich ist das Spiel freititige Darstellung des
Inneren- Das Kind driickt im Spiel Gefiihle aus,
bewiiltigt Angste und belastende Erlebnisse, entfaltet
seine Phantasie im ,,so tun als ob*-

9

Aus ,,Bei euch wird ja nur gespielt---*“ von Gisela Maar

13



7-4 Um dem jeweiligen Entwicklungsstand jedes einzelnen
Kindes gerecht zu werden, halten wir folgende
Arbeitsansdtze fiir sinnvoll-

- Situationsorientierter Ansatz, d-h- alle Angebote sind auf
Interessen und Bediirfnisse der Kinder ausgerichtet-

- Projektorientierter Ansatz, d-h- lernen und férdern am
gemeinsamen Gegenstand; jeder nach seinen Bediirfhissen
und Fadhigkeiten in Kooperation miteinander-
Arbeitsangebote sollten sowohl in Grofgruppen , als auch
in Kleingruppen méglich sein- Wenn es die Situation
erfordert, sind Einzelangebote nétig- Von besonderer
Bedeutung ist die Tatsache, dass viele Lernprozesse sich
in der Kindertagesstitte innerhalb der Kindergruppe
ergeben- Alle Kinder lernen voneinander , sind sich
gegenseitig Modell und Motor fiir Initiativen-

7-5 Wir méchten die Kinder sowohl mit pddagogischen

(z'B- Schule) als auch mit amtlichen (Feuerwehr, Polizei,

Krankenhaus) und éffentlichen Institutionen

(Schwimmbhalle, Geschifte) bekannt machen-

7:6  Wir mochten den Kindern die Méglichkeit geben,

lebensnahe Téitigkeiten wie Kochen, Backen, Reparieren etc:

innerhalb der Einrichtung kennen zu lernen und
durchzufiihren-

7-7Wir bemiihen uns, jede Frage nach bestem Wissen zu

beantworten und méchten zum Fragen ermuntern-

14



33 Schwerpunkt Bewegqung

Ein besonderer Schwerpunkt in unserer piddagogischen
Arbeit ist die Beweqgung. Bewequng schult die
Wahrnehmung der Kinder- Dabei werden vor allen Dingen
die Raumerfahrung, das Korperbewusstsein, das
Koordinationsvermdqgen und der Gleichgewichtssinn
gefordert, gefordert und weiterentwickelt-

Bewequng und Bewegqungsspiele férdern, neben der Grob-und
Feinmotorik, auch soziale Kompetenzen und die
Motivation- Das allgemeine Befinden und das Kérpergefiihl
der Kinder wird entwickelt- Gerade die Férderung der
motorischen Kompetenzen wirkt sich positiv auf die

kognitiven Fihigkeiten und das Selbstbewusstsein aus-

Unsere Bewegungsangebote im Kindergarten:

- Bewegungsraum mit Billebad, Sprossenwand, Rutsche,
verschiedene Schaukel, Kletternetz, Sprungtuch

- Balancierbalken

- Kletterbaum

- verschiedene Fahrzeuge zum Fahren (Laufrad, Roller
etc:)

- Aufenrutsche

- und vieles mehr

15



Bewequngsangebote auferhalb des Kindergartens

Ausfliige zum Baden in der Schwimmhalle
Ausfliige zum Wald
Ausfliige zum Spielplatz

- Besuche bei Kindergartenkindern

Durch Literatur und Fortbildungen verfiigen wir iiber einen
Schatz an Bewegungsideen-Turnen, Yobekastunden (Yoga,
Bewequng, Konzentration, Achtsamkeit),
Entspannungsgeschichten, Tinze und verschiedene Spiele

sind Bestandteil unserer Arbeit:

34 $8a SGB VIl Schutzauftrag bei
Kindeswohlgefihrdung

1 Werden dem Jugendamt gewichtige Anhaltspunkte fiir die
Gefihrdung des Wohls eines Kindes oder Jugendlichen
bekannt, so hat es das Gefihrdungsrisiko im
Zusammenwirken mehrerer Fachkrifte einzuschitzen:
Soweit der wirksame Schutz dieses Kindes oder dieses
Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird, hat das
Jugendamt die Erziehungsberechtigten sowie das Kind oder
den Jugendlichen in die Gefihrdungseinschitzung
einzubeziehen und, sofern dies nach fachlicher Einschitzung

erforderlich ist-
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-+ sich dabei einen unmittelbaren Eindruck von dem Kind
und von seiner persénlichen Umgebung zu verschaffen sowie
-+ Personen, die gemif § 4 Absatz 3 des Gesetzes zur
Kooperation und Information im Kinderschutz dem
Jugendamt Daten libermittelt haben, in geeigneter Weise
an der Gefihrdungseinschdtzung zu beteiligen-

Hilt das Jugendamt zur Abwendung der Gefihrdung die
Gewdhrung von Hilfen fiir geeignet und notwendig, so hat
es diese den Erziehungsberechtigten anzubieten-

2 Hilt das Jugendamt das Tdtigwerden des
Familiengerichts fiir erforderlich, so hat es das Gericht
anzurufen; dies gilt auch, wenn die Erziehungsberechtigten
nicht bereit oder in der Lage sind, bei der Abschitzung des
Gefihrdungsrisikos mitzuwirken- Besteht eine dringende
Gefahr und kann die Entscheidung des Gerichts nicht
abgewartet werden, so ist das Jugendamt verpflichtet, das
Kind oder den Jugendlichen in Obhut zu nehmen-

3 Soweit zur Abwendung der Gefihrdung das Tatigwerden
anderer Leistungstriger, der Einrichtungen der
Gesundheitshilfe oder der Polizei notwendig ist, hat das
Jugendamt auf die Inanspruchnahme durch die
Erziehungsberechtigten hinzuwirken- Ist ein sofortiges
Titigwerden erforderlich und wirken die
Personensorgeberechtigten oder die Erziehungsberechtigten
nicht mit, so schaltet das Jugendamt die anderen zur
Abwendung der Gefihrdung zustindigen Stellen selbst ein-

17



4 In Vereinbarungen mit den Tridgern von Einrichtungen
und Diensten, die Leistungen nach diesem Buch erbringen,

ist sicherzustellen, dass

-+ deren Fachkrifte bei Bekanntwerden gewichtiger
Anhaltspunkte fiir die Gefihrdung eines von ihnen
betreuten Kindes oder Jugendlichen eine
Gefiahrdungseinschitzung vornehmen;

-+ bei der Gefihrdungseinschitzung eine insoweit erfahrene
Fachkraft beratend hinzugezogen wird sowie

-+ die Erziehungsberechtigten sowie das Kind oder der
Jugendliche in die Gefihrdungseinschitzung einbezogen
werden, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes
oder Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird-

In den Vereinbarungen sind die Kriterien fiir die
Qualifikation der beratend hinzuzuziehenden insoweit
erfahrenen Fachkraft zu regeln, die insbesondere auch den
spezifischen Schutzbediirfnissen von Kindern und
Jugendlichen mit Behinderungen Rechnung tragen- Daneben
ist in die Vereinbarungen insbesondere die Verpflichtung
aufzunehmen, dass die Fachkrifte der Trdger bei den
Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen
hinwirken, wenn sie diese fiir erforderlich halten, und das
Jugendamt informieren, falls die Gefihrdung nicht anders
abgewendet werden kann-

5 In Vereinbarungen mit Kindertagespflegepersonen, die

Leistungen nach diesem Buch erbringen, ist sicherzustellen,

18



dass diese bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte Ffiir
die Gefihrdung eines von ihnen betreuten Kindes eine
Gefihrdungseinschdtzung vornehmen und dabei eine insoweit
erfahrene Fachkraft beratend hinzuziehen- Die
Erziehungsberechtigten sowie das Kind sind in die
Gefihrdungseinschdtzung einzubeziehen, soweit hierdurch
der wirksame Schutz des Kindes nicht in Frage gestellt
wird- Absatz 4 Satz 2 und 3 gilt entsprechend-

Werden einem ortlichen Triger gewichtige Anhaltspunkte
fiir die Gefihrdung des Wohls eines Kindes oder eines
Jugendlichen bekannt, so sind dem fiir die Gewihrung von
Leistungen zustdndigen értlichen Triger die Daten
mitzuteilen, deren Kenntnis zur Wahrnehmung des
Schutzauftrags bei Kindeswohlgefihrdung nach § 8a
erforderlich ist- Die Mitteilung soll im Rahmen eines
Gespriches zwischen den Fachkriften der beiden drtlichen
Triger erfolgen, an dem die Personensorgeberechtigten
sowie das Kind oder der Jugendliche beteiligt werden
sollen, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes

oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird-

19



35 Beschwerdeverfahren nach §45 SGB Vil

7- Jedes Kind hat grundsdtzlich das Recht,sich iiber alles,
was es bedriickt,zu beschweren: Das Beschwerderecht darf
inhaltlich in keiner Weise eingeschrdnkt sei:

2- Das beinhaltet ausdriicklich auch das Recht jedes Kindes,
sich liber pddagogische Fachkrifte zu beschweren-

3- Ein Kind darf sich auch dann beschweren, wenn es fiir
die Fachkrifte eindeutig ist, dass seiner Beschwerde nicht
stattgegeben werden kann-

4- Es ist davon auszugehen, dass Kinder nur selten verbal
differenziert ausdriicken- Péddagogische Fachkrifte sind
daher aufgefordert, die vielfiltigen Ausdrucksformen von
Kindern feinfiihlig wahrzunehmen und 99f als Beschwerde
zu interpretieren-

5- Kinder miissen lernen, sich zu beschweren, d-h-, ihr
Unwohlsein zunehmend eindeutig(er)zu benennen,zu
adressieren und g99f- nachdriicklich Abhilfe einzufordern-
Péid- Fachkrifte sind gefordert, diesen Bildungsprozess
angemessen zu begleiten und zu unterstiitzen-

6- Pdd- Fachkrifte sind dariiber hinaus gefordert,
Beschwerden von Kindern liber Fachkrifte selbst gezielt
herauszufordern, damit Kinder lernen, dass sie sich auch
liber Erwachsene beschweren diirfen-

7+ Eine wichtige Beschwerdestelle fiir Kinder sind deren
Eltern- Pidagogische Fachkrifte sind daher gefordert,

20



Eltern zu ermuntern, Beschwerden ihrer Kinder iiber die
Kita dorthin weiter zu leiten-Gleichzeitig sind die pad-
FachKkrifte gefordert, den Kindern die Maglichkeit
nahezubringen, sich 99f- bei ihren Eltern liber die Kita zu
beschweren-

8- Pdd- Fachkrifte sind gefordert, in der Kita geduferte
Beschwerden von Kindern, insbesondere liber pdd-
Fachkrifte, in einem geschiitzten offentlichen Rahmen zu
behandeln, um zu verhindern, dass diese ,,im Geheimen*
abgehandelt werden- Dazu kann es notwendig sein, dass
FachKkrifte sich in Interaktionen zwischen Kindern und
anderen Fachkriften einmischen-

9:Dazu braucht es auch die Haltung der pdd- Fachkrifte,
Beschwerden nicht als , Petzen“ zu bewerten-

10- Es gilt Beschwerden von Kindern médglichst zeitnah zu
bearbeiten-

17- Wir haben im Flur auf dem Garderobenschrank eine Box
stehen- Daneben liegen Vordrucke fiir eine Beschwerde: Sie
wird dann regelmifig geleert- Alle Beschwerden werden
ernst genommen-

72- Dje Beschwerden werden in einem Ordner aufbewahrt

Liebe Eltern, wenn ihr eine Beschwerde vorzubringen habt,
habt ihr die folgenden Maoglichkeiten vorzugehen:
- Wenn es um die Betreuung eures Kindes geht, wendet

euch zuerst an die Erzieher/innen-
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- lhr kénnt verlangen, dass ein Beschwerde-Vordruck
ausgefiillt und ein Beschwerde-Verfahren eingeleitet wird-
- lhr kénnt aber auch selbst einen Beschwerde- Vordruck
ausfiillen und ein Beschwerde-Verfahren einleiten-

-Sie kénnen sich auch an den Vorstand wenden-

Dieses Beschwerde-Verfahren ist Bestandteil des

Betreuungsvertrages-

4. Zusammenarbeit mit Eltern

-1 Erzieher/innen und Eltern sollten in engem Kontakt
stehen- Die angestrebten Ziele der Kindertagesstitte
lassen sich nur weitgehend verwirklichen, wenn die
Eltern in die Arbeit einbezogen werden--Probleme und
Erfahrungen im familidren Bereich und in der
Kindertagesstitte sollten regelmifig ausgetauscht
werden, um dementsprechend auf das Kind eingehen zu
kénnen-

7-2 Wir bieten Entwicklungsgespriche an (Termine sind an
der Pinnwand)

7-3 Die regelmdfige Teilnahme an Elternabenden ist sehr

wichtig und wiinschenswert-
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5- Organisatorisches

S5:7 Verein

Der Vereinsvorstand besteht aus 3 Personen
(7-Vorsitzende/r, 2- Vorsitzende/r, Schriftfiihrer/in), die
jahrlich auf der Mitgliederversammlung von den

Vereinsmitgliedern gewdhlt werden-

Die Aufnahme in den Verein ist kostenlos-

5-2 Frilhstiick:

Das Friihstiick wird von den Kindern und Erzieher/innen
vorbereitet: Die Kinder kénnen in der Zeit von 7-30 Uhr
bis 9-30 Uhr friihstiicken- Es steht Folgendes bereit:

selbstgebackene Brdtchen oder Kndckebrot
Miisli

Joghurt

Milch

Marmelade

Kase

Butter
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5-:3 Mittagessen:

- Ein Elternpaar ist einmal in der Woche fiir das Essen
der Kinder bzw- fiir den Kiichendienst verantwortlich-
Die Termine werden abgesprochen und in den
Kochkalender eingetragen (ca-4-6 Mal im Jahr)

- Hierfiir wird eine Hygieneschulung nach $43 bendtigt-

- An 3 Tagen haben wir eine Kéchin

- an einem Tag kochen die Erzieher mit den Kindern

- Essenszeit: 12 Uhr, das Essen muss im Kindergarten
zubereitet und gekocht werden-

- Nach dem Essen wird aufgerdumt und die Kiiche

gesdubert

- Fiir das Mittagessen gelten folgende Grundsitze:
o Fleisch nur einmal wéchentlich
o Frische Produkte (kein Dosengemiise, keine
Titensuppen)
o Zusdtzlich zum warmen Essen gibt es immer
Rohkost
o Bioprodukte bzw- Regionalprodukte
- Am Geburtstaq des Kindes kénnen die Eltern ein
Wunschessen des Geburtstagskindes kochen (zusdtzlich
bitte eine Tiite Naschis mitgeben)

An diesem Tag kann es auch Fleisch geben-
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5-4 Elternabende:

Die Elternabende finden 3x im Jahr im Kindergarten
statt- Beginn: 20-00 Uhr-

5-:5 Elternmitwirkung:

Es gibt immer wieder Gelegenheiten, bei denen die Eltern
im Kindergartenalltag mitwirken kénnen:

- Evtl- als Begleitung bei Ausfliigen z-B Baden

- Die Eltern helfen dabei, den Kindergarten ,,in Schuss*

zu halten-

56 Waschen

Nach Liste diirfen am Wochenende die Handtiicher etc-

gewaschen werden-

5:7 Kosten:

Die Gebiihr fiir den Kindergarten richtet sich nach der
Geblihrenordnung der Gemeinde Flintbek- Es gibt
einkommensabhingige ErmdafBigungen und Ermdfigungen fiir
Geschwisterkinder-
Zusdtzliche Kosten:

- Essensgeld (30Euro monatlich)
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58 Jihrliche Aktivititen

e februar:
Faschingsfest (ohne Eltern)

o Mirz/ April:
Osterfriihstiick (ohne Eltern)

o Mai:
Schlaffest im Kindergarten

o Juni:

o Schlafen im Tierpark Warder-

o Juli:
Sommerfest (mit Eltern und Kindern; das
Sommerfest wird von den Eltern der Kinder, die den
Kindergarten im Sommer verlassen, organisiert)

o Oktober/November:
Laternenfest (gemeinsam mit den Eltern,
nachmittags)

o Dezember:
Weihnachtsfeier (gemeinsam mit den Eltern,
nachmittags)

o Ausflugstage:
alle 2-3 Wochen einen Wald-oder Spielplatzausflug
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5-9 Schlafgelegenheiten
Alle Kinder haben die Mdglichkeit im Kindergarten zu

schlafen-
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	Eine pädagogische Konzeption lebt dadurch, dass ständig an ihr gearbeitet wird!!!

